
Temporäre Spiel/Nachbarschaftsstraßen 

Hin- und wieder die Straße anders nutzen… mit Ballspielen, Rollschuhen, Straßenkreide, etc. oder mit 
Klappstuhl und Kaffee, um mit den Nachbar*innen zu plaudern: Temporäre Spielstraßen machen es 
möglich und sind ein einfaches Instrument, in dicht bewohnten Innenstadtbereichen mehr Platz für 
Kinder zu schaffen und lebendige Nachbarschaft zu fördern. 
 

    
Fotos: Böckhstraße im Kreuzberger Graefekiez 

 
Konkret funktioniert das so, dass ein geeignetes Stück (Neben)Straße in der schönen Jahreszeit in 
regelmäßigen Abständen für den Verkehr gesperrt wird, z.B. einmal pro Woche oder pro Monat. 
Dafür reicht ein Straßenschild! 
Ob der ruhende Verkehr umgeparkt werden muss, wird von Fall zu Fall entschieden. Wichtige Anlie-
ferungen, Krankentransporte, etc. sind weiterhin möglich. 
Temporäre Spielstraßen werden von Anwohner*innen initiiert und organisiert: Zunächst müssen sie 
in der Nachbarschaft für das Projekt werben und wenn es dann soweit ist, sind sie für das Aufstellen 
der Straßensperre und den reibungslosen Ablauf zuständig. Während der Spielstraßenzeit ist die 
Anwesenheit von mind. 2 Ansprechpersonen Voraussetzung. 
 

Zeitlicher Ablauf (in Friedrichshain-Kreuzberg und Pankow) 

1. Ein paar Nachbar*innen tun sich mit der Idee zu einer Initiative zusammen. 
2. Kontaktaufnahme zum Bündnis Temporäre Spielstraßen und gemeinsame Klärung, ob der 

Straßenabschnitt geeignet ist, eventuell Suche nach Alternativen. 
3. Die Initiative wirbt in der Nachbarschaft für die Idee, z.B. mit Flyern, einer Einladung zu 

einem Nachbarschaftstreffen und/oder einer als Demo angemeldeten Probe-Spielstraße. 
4. Sind genügend Mitmacher*innen und Unterstützer*innen gefunden, wird beim Bezirksamt 

der Antrag gestellt. 
5. Ist der Antrag überzeugend, führt das Bezirksamt eine offizielle Anwohner*inneninformation 

durch. Ein überwiegend positives Feedback führt zur Genehmigung. 
6. Das Bezirksamt schließt mit der Initiative eine schriftliche Vereinbarung über die Durchfüh-

rung vor Ort. 
7. Das Bezirksamt stellt die Schilder auf und die Absperrung zur Verfügung. 
8. Die Initiative lädt die Nachbarschaft mit Plakaten oder Wurfsendungen zum ersten Spiel-

straßentermin ein und: 
9. LOS GEHT‘S!!! 
10. Empfehlenswert ist es, den parkenden Autos am Vortag einen freundlichen Zettel an die 

Windschutzscheibe zu stecken, mit der Bitte, für die Zeit der Spielstraße umzuparken. 
11. Hilfreich ist es, wenn die Initiative während der Spielstraße eine kleine Grundausstattung zur 

Verfügung stellt: Straßenmalkreide, Bälle, ein paar Stühle,… 
 
Aber auch in allen anderen Bezirken muss es möglich sein. Beratung & Hilfe bietet (kostenfrei) das 

Berliner Bündnis Temporäre Spielstraßen 
c/o DaKS e.V., Crellestr. 19/20, 10827 Berlin (Ansprechpartnerin: Cornelia Dittrich) 
T (030) 7009425-90 / M 0172-7483990 / www.spielstraßen.de / info@spielstrassen.de 

 


